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Holitiihe Heberficht. 
Poſen, 23. Auguſt. 

Ein Rektorenſeminar ſoll in Göttingen als 
Privatunternehmen des Profeſſors der Theologie Knoke be⸗ 
gründet werden. Sein Zweck iſt, junge Theologen zu 
Vollsſchulrektoren auszubilden. Die pro 
ministerio geprüften Kandidaten der Theologie können Mittel⸗ 
ſchullehrer werden, ohne die Prüfung als ſolche beſtanden zu 
haben, und können zur Rektoratsprüfung zugelaſſen werden, 
ohne die Prüfung für das höhere Lehramt beſtanden und eine 
dreijährige Thätſgkeit im öffentlichen Schuldienſt nachgewieſen 
zu haben. Sie genießen alſo eine ſehr erhebliche, wenn auch 
ganz ungerechtfertigte Bevorzugung vor den Volksſchullehrern, 
die das Mittelſchullehrer⸗ und Rektorexamen ablegen wollen. 
Prof. Knoke will nun in ſeinem Seminar in einem Semeſter 
für das Rektorexamen vorbereiten durch Vorträge über Ge 
ſchichte der Pädagogik, über die pädagogiſche Piychologie, 
Methodik des Unterrichts in den verſchiedenen Lehrfächern, 
Schulgeſetzkunde und Schulkunde. Außerdem ſoll den Theil⸗ 
nehmern Gelegenheit zum Hospitiren im Unterricht und zu 
eigenen Lehrproben in den verſchiedenen Fächern geboten 
werden. Dazu müßte doch wohl die Stadt Göttingen ihre 
Schulen zur Verfügung ſtellen. Der Miniſter ſteht dem Plane 
wohlwollend gegenüber. Das iſt nicht anders zu erwarten, 
nachdem während der Amtsführung des Herrn Boſſe der Ein⸗ 
fluß der Geiſtlichkeit auf die Volksſchulen durch Ernennung 
von Geiſtlichen zu Kreisſchulinſpektoren, Seminardirektoren, 

Seminarlehrern und Rektoren erheblich gewachſen iſt. 


Ueber nette Preistreibereien in Spiritus 
berichten Berliner Blätter: Die neue Erporiprämie (22 Mark 
Aus fuhrvergütung, die vom Inlandspreiſe abgehen) übt einen 
großen Reiz auf unternehmende und kapitalkräftige Hauſſe⸗ 
ſpwekulanten aus, die durch Fortnahme großer Waarenmaſſen 

den zur Lieferung verpflichteten Terminkäufern große Verlegen⸗ 
heiten zu bereiten ſuchen. Dabei hat nun eine Hamburger 
Firma ein neues originelles Mittel zur Preis treiberet entdeckt. 
Dieſes Hauſſemanöver hat darin beſtanden, künſtlich die 


Fäſſer für Spiritus aus Deutſchland fort⸗ k 


zuſchaffen, um die Möglichkeit einzuſchränken, die that⸗ 
ſächlich vorhandenen Spiritusmengen in den Handel zu bringen. 
Wie in dem letzten Wochenbericht der „Voſſ. Ztg.“ zu leſen, 
war die Steigerung, welche die Spirituspreiſe an einigen 
Tagen der letzten Woche erfuhren, zu weſentlichem Theil die 
Folge der Fäſſerknappheit. Der Hamburger Hauſſier hat einen 
großen Poſten Fäſſer nach Frankreich verkauft, und Beſtrebungen 
des erſteren, im Inlande größere Mengen Faſtagen zu erwerben, 
wurden bekannt. Das alte letztere Material davon im Lande 
iſt aber knapp, auf neue ſchnelle Lieferung größerer Faß⸗ 
quantitäten ſind unſere Böttchereien, denen das nöthige Lager 


trockenen, geeigneten Holzes fehlt, nicht eingerichtet, und ſo 


ſind denn unſere Lagerinhaber in der üblen Lage, für die 
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Waare, welche ſie auf früheren Terminverkauf beſitzen und per 
September abzuliefern haben, vorläufig keine kontraktlichen 
Fäſſer erhalten zu können und damit an der Erfüllung ihrer 
Verbindlichkeiten gehindert zu ſein. Da Spiritus als loko 
ohne Faß nur in kleineren Quantitäten verkäuflich iſt, fo tft 
auf dieſem Wege ein Ausweg nicht zu finden. Die Folge 
davon wor, daß ſtärkere Deckungen per September ausgeführt 
wurden, die deſſen Preis zeitweiſe ganz erheblich ſteigerten. — 
Nur eine anderweite Regelung der Faßfrage kann derartige 
Manöver künftig verhindern; eine ſolche dürfte ſich um ſo 


ellen 


eher herbeiführen laſſen, als man ſich für den Spiritushandel E 


meiſt der Baſſinlager und Baſſinwagen bedient. CS 


Die „Kreuzztg.“ tritt mit Wärme für die Erhaltung 
einer kräftigen und genügſamen Bevölkerung ein, da nur ein 
ſolches den Anforderungen eines Krieges gewachſen ſei. 
„Kräftiges und genügſames Menſchen⸗ 
material ſchlug bie Schlachten vor 25 Jahren; es 
in einem tüchtigen Bauern⸗ und Handwerkerſtande zu er⸗ 
halten, iſt eine der erſten Pflichten des Staates. Für die 
Ausbildung wird die Armee, die große Schule des Volkes, 
ſchon ſorgen.“ Ganz einverſtanden! ſchreibt hierzu der „Hamb. 
Corr.“: Aber wir glauben, dieſe Forderung noch dahin er⸗ 
weitern zu ſollen, daß auch der Stand der Induſtriearbeiter 
in die Lage verſetzt wird, ſeinen vollen Beitrag zu der Wehr⸗ 
haftigkeit des Vaterlandes zu liefern. Es wird der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ ſicher bekannt ſein, daß militäriſche Erwägungen es 
waren, die in Preußen vor zwei Menſchenaltern den erſten 
Anſtoß zu einer Arbeiterſchutzgeſetzgebung gegeben haben, und 
zwar in dem 1828 eingereichten Immediatbericht des Generals 
v. Horn, daß die rheiniſchen Fabrikdiſtrikte nicht genug 
Rekruten lieferten. 


Auf Madagaskar ſcheint es ſchlimm für die Fran⸗ 
zoſen zu ſtehen. Nach den in den Pariſer Blättern jetzt ver⸗ 
öffentlichten Berichten richtet der furchtbarſte Feind der Euro⸗ 
päer auf Madagaskar, das Klima, unter den Truppen der 
Republik große Verheerungen an. Hierdurch wird es auch 
erklärlich, daß ſich der Vormarſch des Generals Duchesne ſo 
verzweifelt langſam vollzieht: der arme Führer der Expedition 
ommt mit ſeinen Soldaten, von denen der größte Theil krank 
iſt, nicht mehr vorwärts und die Sterblichkeitsziffer hat bei 
dem Expeditionskorps eine erſchreckende Höhe erreicht. Die 
Hovas ſcheinen dagegen in aller Gemüthsruhe die mörderiſche 
Wirkung des Fiebers bei ihren Gegnern abzuwarten. Ueber 
ihre originelle Kriegführung giebt der in Tamatave erſcheinende 
„Courier de Madagaskar“ folgenden Aufſchluß: 

Der Hovasſoldat oder „Miaramila“ muß ſich auf eigene Koſten 
eine Uniform aus Rafia kaufen, mit der er während des ganzen 
Feldzuges ohne Rückſicht auf die Witterung auskommen muß. 
Ferner muß er ſich einen Gürtel aus gegerbtem Leder und ein aus 
grobem Rafiaſtoff gefertigtes Zelt mit den drei Pfählen beſchaffen. 
Die Königin giebt zu dieſer Aasrüſtung die Flinte mit dem Baio- 
nett und die Patronentaſche mit den Munſtionen. Um den Eßnapf 
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daten einen alten Farbentopf, zu dem Me großmüthiger Welle einen 
ſtarken Eiſenreiſen fügt, der als Henkel dienen muß. Bet der 
Vertheilung dieſes Kriegswerkzeuges ließ die Königin durch 
den Premierminiſter und die Generale folgende Prokla⸗ 
mation an die Soldaten verleſen: „Oh Ihr, meine hundert⸗ 
taufend Mann, Voromahery, Marakely und Lavaſatroka. Frei⸗ 
willige II, III und IV, Ihr ſeid mit den für die zivillſtrten Truppen 
nothwendigſten Gegenſtänden ver ehen, die Euren Vorfahren ganz 
fehlten, als He auf den Pfaden des Ruhms einſt dem königlichen 
Sadika von Andrianampointmerina und dem nicht minder bee 
rühmten Radama I. folgten. Ihr erntet heute die Frucht der Civi⸗ 
liſatlon, die durch unferen Vater und Mutter mit Vermittlung der 
Miſſtonsgeſellſchaft von London bei uns eingeführt wurde. Um 
uer Gepäck indeſſen zu erleichtern und damit Ihr geeigneter ſeld, 
auf den Feind Sturm zu laufen, habe ich beſchloſſen, daß es un⸗ 
nöthtg iſt, Euch mit Lebensmitteln zu beladen, die Ihr überall 
finden werdet. Da, wo unfere Regierung Reisvorräthe angehäuft 
bat, wird man an Euch ſolche vertheilen; die Bevölkerung, die Ihr 
gegen das Joch der Fremden vertheidigen wollt, werden Euch 
Ochſen geben. Da, wo Ihr nichts von alledew findet werdet, zähle 
ich auf Eure Intelligenz, um Euch das zu verſchaffen, was Euch 
noththut. Oh, Ihr meine hunder:taufend Krieger, Voromahery u. 
f. w., mit dieſem Napfe ausgerüſtet, kann der Euch nicht 
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entſchlüpfen. Lauft, fliegt an die Grenze; Eure Köniain wird von 
Euch ſprechen hören.“ 

Die europäiſchen Kriegsverwaltungen ſind bei all' ihrer 
techniſchen Vervollkommnung noch nicht auf dieſen ſo einfachen 
Ausweg, die Verproviantirung zu ſichern, verfallen. 


Deutſchland. f 

II Berlin, 22. Aug. [(Zünftleriſches.] Die 
kräftigen Artikel der „N. A. Z.“ gegen den Befähigungs⸗ 
nachweis ſind den zünftleriſchen Blättern ſtark an die Nerven 
gegangen. Sp erfreulich die entſchiedene Abweiſung der zünft⸗ 
leriſchen Forderung des Befähigungsnachweiſes iſt, ſo mu 
aber davor gewarnt werden, die Ausführungen der „N. A. Z.“, 
hinter denen offenbar Herr v. Bötticher ſteht, als hinreichende 
Beſchwichtigung weitverbreiteter Beſorgniſſe gelten zu laſſen. 
Wirkliche Befürchtungen in Bezug auf die Möglichkeit, daß 
wir nach öſterreichiſchem Muſter mit dem Befähigungsnachweiſe 
beſchenkt werden könnten, ſind nirgends ausgeſprochen worden. 
Somit werden eigentlich offene Thüren eingeſtoßen, wenn nach 
dieſer Richtung hin abermals erklärt wird, daß die Regierung 
ebenſo wenig wie andere vernünftige Menſchen auf einen 
ſolchen Unſinn verfallen werde. Dagegen läßt uns die offizöſe 
Artikelreihe völlig im Stich in Bezug auf ſonſtige Anliegen 
des Zünftlerthums, namentlich in Bezug auf den Innungszwang. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß offiziös zwar dementirt 
worden iſt, die Vertreter der Regierung hätten in jenen Kon⸗ 
ferenzen den Befähigungsnachweis nur „für jetzt“ abgelehnt, 
daß aber nicht dementirt worden iſt, es ſeien die Zwangs⸗ 
innungen zugeſtanden worden. Ließe ſich das beſtreiten, 
ſo hätte es in Einem hin geſchehen können. Es iſt ja dank⸗ 
bar, daß den Innungen ſo viele Pflichten auferlegt werden, 
daß ſie das gerade Gegentheil von dem Ideal der Zunft⸗ 
meiſter ſein werden, die nur Rechte und Privilegien von der 
Einrichtung heiſchen. Indeſſen haben ſich die Zunftblätter 
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Ein ſchwerer Fall. 
Von Paul Buſſe. 
(Nachdruck verboten.) 

Es war in Marienbad. Bei der Kurwaage lernten ſie ſich 
kennen. Herr Söllemann ſchwankte mit ſeinem kugelrunden Körper 
der Waage entgegen, um die Wirkungen der Kur zu kontrolliren. 
Hundertzehn Kilo“ wies das Zifferblatt und Herr Söllemann 
brachte einen Seufzer hervor, den man auch in entfernterer Um: 
gebung noch hören mußte. Nach ihm betrat Frau Hallnau die 
Waage. Dieſe zeigte mit unverrückbarer Gleichgiltigkeit „hundert⸗ 
zehn Kilo“, und der Seufzer, der nun erklang, war nicht weniger 

gewichtig, als der vorhergegangenen 
Das Mitleid, die innere Theilnahme führte die beiden „Pa⸗ 
tienten“ zuſammen. Sie klagten ſich gegenseitig ihr ſchweres Leid, 
das Elend ihrer übertriebenen Körperlichkeit. Warum doch bie 
Natur gerade ihnen gegenüber fo verſchwenderiſch fein mußte, in 
tückiſcher Laune? Sie ſchenkten einander Troſtworte; bie allzu 
gefunden Menſchenkinder, welche ihr Hell in einer Gewichtsab⸗ 
nahme ſuchten. Und das warme Mitgefühl, das Eines der Korpu- 
lenz des Anderen entgegenbrachte, war von wohlthätiger Wirkung 
auf He, Man vergaß wenigftend für Augenblicke den Jammer 
dieſer traurigen Welt, in der jedes Geſchöpf ſeine gehörige Portion 
Kummer mit auf den Lebensweg erhält, in dieſer oder jener 


orm. i 
S Man fab das Baar lehr oft zuſammen. Sie boten dem Auge 
einen luſtigen Anblick. Denn ſo Seite an Seite füllten Herr 
Söllemann und Frau Hallnau einen nicht unbedeutenden Theil 
des Unſverſums aus. Viele drehten ſich theils ängstlich, theils be⸗ 
wundernd um, und „Ah“'s in allen Tonarten begleiteten fie ſtets 
auf ihren Promenaden. Aber das ſtarke Paar ignorirte vollkom⸗ 
men dieſe Ausbrüche naiven Erſtaunens, denn was konnte man 
schließlich von jo ſchwachen Sterblichen verlangen! ` Sie 
machten nur welter ihre gemeinſamen Wege zur Kurwaage, die 
ſich an die füße Laſt ſchon gewöhnt hatte. 
lich — rückſichtslos zeigte He immer, wieder „hundertzehn Kilo“. 


Sie blieb unerweich⸗ ſchwun 


Dabei verſuchten die Beiden kleine, nicht ins Gewicht fallende 
Selbſttäuſchungen. Herr Söllemann zog kein Gilet an, Frau 
Hallnau reichte ihren Hut mit dem botantſchen Garten dem treuen 
Begleiter, der ihn verſtändnißvoll in Empfang nahm. Der Hut 
war aber auch leider das Einzige, was He abnahm. Sie grämten 
ſich über dieſen konſtanten Geſundheitszuſtand und trübe Schatten 
breiteten ſich über ihre großen Geſichter. Kein Gramm der Er⸗ 
leichterung. Es war zum aus der Haut fahren! 

Und ſie leerten den Becher des Heilwaſſers und der Lebens⸗ 
unluſt bis auf die Neige. Eines ermunterte das Andere: „Trinken 
Sie noch ein Glas — vielleicht nützt gerade das!“ Und Be tranken 
mit Begeiſterung darauf los, als ob es Champagner und nicht 
Kreuzbrunnen geweſen wäre. ; 

Auch bei den Mahlzeiten überwachten He Hä ſorgſam. 

„Gnädige Frau, Sie eſſen mit zu viel Appetit, das iſt nich! 
geſund“, pflegte er zu ſagen, wenn er He dabei erwiſchte, daß He 
dem "ai zu viel Ehre erwies. 

„Die Mehlſpeiſe iſt heute miſerabel, als ob He nur für und 
gekocht wäre. Bedienen Sie ſich doch, gnädige Frau, nicht mehr“, 
meinte er liebenswürdig und entzog ihr kräftig die Schüſſel. 

Frau Hallnau wußte bel Golanterien zu ſchätzen und ſie 
dankte anmuthig mit ihren großen Augen für Herrn Söllemanns 
Aufmerkſamkeiten. „Das iſt reizend von Ihnen, daß Sie 
nichts zu eſſen geben wollen. Ja, verhungern ſollten 
. laſſen, das würde mir am meiſten nützen“, pflegte fie ernft 
zu ſagen. i E 

Herr Söllemann war überhaupt unerſchöpflich in feinen Llebens⸗ 
würdigkeiten, er benahm ſich wie ein galanter Rltter, und dies fiel 
ihm manchmal nicht leicht. Zum Beilptel, wenn Frau Hallnau den 
Becher oder ſonſt einen Gegenſtand fallen ließ. Herr Söllemann 
bückte ſich darnach, im Schweiße ſeines Angeſichts. Und mit ſtolzer, 
Ch auch ſchwerfälliger Grandezza reichte er ihr das betreffende 


üd. 

Die Kur nahm in letzterer Zeit einen erfreulichen „Auf⸗ 
ſchwung“. Man war bei hundertfünf Kilo angelangt. Wie freuten 
He ſich über dieſen Erfolg. Beinahe eleftiih, mit verklärtem Ange⸗ 
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ſicht, verließen fte die Waage. Und dieſe ſeltſame Zahlenharmonle“ 
Beide hundertfünf Kilo! Diele Poeſte der Ziffern bei zwei wahl⸗ 
verwandten, gleich gearteten Weſen. Dieſes ſeeliſche und körperliche 
Gleichgewicht — wie felten findet man es doch in dleſem irdiſch en 
Jammerthal. 

Deshalb wurde Herr Söllemann auch immer vertraulicher der 
ſchönen Wittwe gegenüber. Er ſprach von ſeinen Geſchäften und 
feinem ſtattlichen Vermögen. Er ſprach von den Wünſchen feines 
Herzens, von der Sehnſucht feiner Seele ... Er malte fein Ideal. 
und es ſah der ſchönen Rleſin aufs Haar ähnlich. Täglich ſtokterte 
er verwirrter, mit jedem abnehmenden Silo wurde er verltebter. 
Er erging ſich in den wärmſten Komplimenten. 

„Bet Gott, das iſt ja großartig ... heute ſchauen Sie wirt 
lich elend aus“, betheuerte er, „wenn das fo weiter geht, können 
Sie in einem Monat ganz heruntergekommen ſein, gnädige Frau.“ 

„Sie Schmeichler“, erwiderte ſie gerührt, „übrigens, auch Ste 
ſehen heute ſehr vortheillhaft blaß aus. Sie haben Ihre ganze 
Sonim teen; noch vierzehn Tage und Ste find ein ſchlanker 

üngling.“ 

In ſolchen Zärtlichkeiten aing es fort; eines Tages ermannte 
er ſich und machte ihr einen Heirathsantrag. 

„Ueber einen großen Theil ihres Antlitzes breitete ſich ein wohl⸗ 
gefälliges Lächeln. N 

„Ach, Herr Söllemann, — erklärte ſie — es iſt zu lieb von 
Ihnen; Sie haben mein Schidlal ehrlich getheilt, wir haben ganz 
gleichen Schritt gehalten in unſerer Abmagerung — bitte, knſeen 
Ste nicht; ich weiß, es iſt Ihnen beſchwerlich. Aber ich kann nicht 
die Ihre werden, denn ich bin in meinem Heimathsorte verlobt 
und ich habe nicht die Kraft, mein Wort zu brechen ..“ 

Sie ſenkte das Auge und ihr Schirm tz im Sande 

Herr Söllemann feufzte ſehr geräuſchvoll und wiſchte ſich eine 
dicke Thräne aus dem Auge S 

Einige Tage ſpäter — er hatte ſich während dieſer Zeit nicht 
ſehen laſſen — trat er als blaſſer Mann mit etwas geſchwächtem 
Embonpoint, an ihre Seite. S K e 
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geſprochen, und das iſt denn doch bedenklich. Bekommen wir 
die Zwangsinnungen, ſo ließe ſich derſelbe Einwand machen, 
den der Offiziöſe des Herrn von Bötticher gegen die Forde⸗ 
rung des Befähigungsnachweiſes erhoben hat, indem er auf 
die 90 Peozent der deutſchen Handwerker hinweiſt, die an den 
Zunftbeſtrebungen überhaupt nicht theilnehmen. Sollen dieſe 
90 Prozent les ſind ſogar 91) in die Zwangsinnungen hin⸗ 
eingepreßt werden, ſo bliebe von den ſo angenehm klingenden 
Ausführungen der „N. A. 3“ nur das übrig, was man 
ohnehin ſchon wußte, daß nämlich die extreme Forderung des 
Befähigungsnachweiſes unerfüllt bleiben werde; im Uebrigen 
aber hätten die Zünftler doch einen anſehnlichen Erfolg bo, 
vongetragen. Eine nüchterne Betrachtung der betreffenden 
Verhältniſſe empfiehlt ſich auch gegenüber den Wiener Mel⸗ 
dungen, wonach Fürſt Hohenlohe dem Präſidenten der Wiener 
Handelskammer erklärt hat, der Bundesrath habe ſich gegen 
den Befähigungsvachweis ausgeſprochen. Wir verſtehen die 
Jubelrufe nicht, mit denen einige Blätter dieſe Nachricht be- 
Was ſollte der könnte der Bundesrath denn An⸗ 
deres thun? Dank an die Regierung braucht man doch nicht 
für jede Selbſtverſtändlichkeit abzuſtatten. 

= 63 wird bemerkt, daß das Telegramm des Kaiſers 
an den Grafen Caprivi bisher nicht bekannt geworden iſt. 
Beinahe jeden Tag werden Dankdepeſchen vom Kaiſer an die 
Heerführer von 1870 veröffentlicht. Dieſe Mittheilungen 
gehen von den erfreuten Empfängern der Telegramme aus. 
Graf Caprivi wünſcht in ſeiner Zurückhaltung offenbar nicht, 
daß man ſich weiter mit ſeiner Perſon beſchäftige, und ſo hat 
er die „huldvolle“ Anerkennung des Kaiſers, bis heute 
wenigſtens, von ſeinem Schreibtiſch nicht hergegeben. 

— Wie der offtziöſen „Mil. Pol. Corr.“ aus der Provinz 
Heſſen geſchrieben wird, jet man dort über den Beſuch des 
Kaiſerpaares in Wilhelmshöhe ſehr erfreut. Man hoffe 
in Heſſen, daß ſpäter einmal der Kronprinz in Kaſſel 
mehrere Jahre reſidiren werde. 

©. In den Grundſtein für das Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Denkmal iſt auch ein Exemplar der Allerhöchſten 
Botſchaft vom 17. November 1881 verſenkt worden. 
der Großherzog von Baden, der bekanntlich zur Feier nach 


Berlin hergekommen war, nahm wiederholt Veranlaſſung, auf R 


die Verdienſte Kaiſer Wilhelms in der Richtung der Arbeiter⸗ 
fürſorge hinzuweiſen; die Ordensverleihung an den Präſidenten 


des Reichs verſicherungsamtes Dr. Bödiker hing mit Melen) 


Intereſſe des Großherzogs für die ſozialen Friedensbeſtrebungen 
zuſammen. 

— Die „Schleſ. Volksztg.“ veröffentlicht folgenden DB e- 
ſchluß der Fuldaer Biſchofs konferenz: „Zur 
Erinnerung an die göttliche Fügung, welche in den glor⸗ 
reichen Ereigniſſen vor 25 Jahren gnädig über 
unſerem Vaterlande gewaltet hat, verordnen wir, daß am 
1. September in allen Kirchen unſerer Diözeſen 
mit dem Haugtgottesdienſte ein feierliches Tedeum 
unter Einläutung deſſelben am Vorabende verbunden wird. 
Der in Fulda verſammelte preußiſche Episcopat“. 
Bekanntlich hat auch der Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen, Dr. 
v. Stablewski an der Fuldaer Konferenz theilgenommen ; 
es wird alſo auch in der Provinz Poſen in allen katholiſchen 
Kirchen der Sedantag gefeiert werden. 

— Aus Wilhelmshaven wird gemeldet, daß das Torpedo ⸗ 
boot 8 55 Ordre erhalten hat, unter dem Kommando des Lt. 


S. Graf von Platen zu Hällern und zur Beiwohnung der 
Feler am Niederwalddenkmal am 2. September 


Rhein aufwärts zu gehen. 

Dem Vernehmen nach ſind die Erhebungen, welche der 
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter über die Gewinnung von 
Eichen⸗ und thtenlohbe in Staatsforſten veran⸗ 
faltet hat, auf Eingaben zurückzuführen, die der Centralverein der 
deutſchen Lederinduſtrie und der Verband der Lederfabrikanten von 
Minden, Ravensberg und angrenzenden Bezirken gemacht Gaben. 
Es geht aus dieſen Eingaben von Neuem hervor, daß gerade die 
deutsche Lederinduſtrie ein großes Jatereſſe an der Hebung der 
deutſchen Eichenſchälwaldkultur hat. Haben doch die beiden Ver⸗ 


Auch G 


zung der norddeutſchen Oedländereien mit Eich 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
jedoch, da Deutſchland nicht im Stande Ip. auch niemals im 
Stande ſein wird, die für die Gerberei nothwendigen Mengen von 
Gerbmaterial, auch nicht bei Heranziehung der Fichtenlohe, hervor⸗ 
zubringen, darauf beſtehen, daß ihr kein Hinderniß beim Bezuge 
von Gerbſtoffen des Auslandes in den Weg geſtellt wird. Durch 
ein ſolches würde die deutſche Lederinduſtrie im Wettbewerb mit 
der ausländiſchen, die eine Vertheuerung der Gerbſtoffe nicht kennt, 
lahmgelegt werden. S 

Aus Meiningen wird der „Voſſ. Ztg.“ drahtlich 
gemeldet, daß die Landesſynode den Oberkirchenrath er- 
ſucht hat, den geſetzlichen Zwang zur Abnahme 
überflüſſiger Eide zu beſeitigen. 

— Das ſozialiſtiſche Organ in Breslau ſtellt anläßlich des 
Eſſener Prozeſſes folgende Statiſtik auf: „Im zehnjährigen 
Durchſchnitt von 1882/91 kommen cuf 10 000 ſtrafmündige Per⸗ 
ſonen der Zivilbevölkerung wegen Meineides Ver⸗ 
urtheilte: in den frommen Provinzen Oſtpreußen 0,66, 
Weſtpreußen 0.49, Poſen 0,48, in Bayern rechts des Rheins 
0,39; dagegen in dem ſozialdemokratiſch durchſeuchten Berlin 0,12, 
in Hamburg 0,13, im Königreich Sachſen 0,16, in Schleswig⸗ 


Holſtein 0,09.“ 
Frankreich. 


* Paris, 18. Aug. In Frankreich ex ſtiren zur Beherbergung 
der 38 Peillionen Einwohner 7842053 Wohnhäuſer, von 
denen 7 495 511 ganz oder theilweiſe bewohnt und 346 542 ganz 
leer ſind. Die Zahl der Wohnungen, die beſetzt ſind, be⸗ 
trägt 10 681 960, während 630 147 leer ſtehen. Man ſieht daraus, 
wie wenig ſicher der Stand des Hausbeſttzers in Frankreich iſt. 
Bildet er aber wenigſtens ein Zeichen des Reichthums, ganz abge⸗ 
ſehen von der Hypothekenfrage? Durchaus nicht. Denn von den 
7842 053 Häuſern beſtehen 3 986 686 nur aus einem Erdgeſchoſſe, 
find alſo einfache Hütten. 2 661 798 Häuſer beſitzen nur ein Stock⸗ 
werk, 875 273 zwei, 221799 drei und 96 487 vier Stockwerke und 
darüber. Für einen Partſer, der nur Mtethskaſernen kennt, klingt 
das ganz unglaublich. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 22. Aug. Vor der zweiten Ferienſtrafkammer des 
hieſigen Landgerichts I., unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors 
Lindenberg, begann heute Mittag die Verhandlung gegen den 
ſial⸗Vorſchullehrer Dr. Phil Berſu 
ichkeitsverbrechens. der 


enſchälwald 


Angelegenheit, die ſeiner Zeit berechtigtes Aufſehen erregt hat, lockte 
heute eine große Zuhörermenge in den kleinen Sitzungssaal. Die 
Zahl der vorgeladenen Zeugen beträgt 21, als Sachverſtändige ſind 
der prakt. Arzt Dr. Ruhemann, Sanitätsrath Dr. Mittenzweig 
und Profeſſor Dr. Rinne geladen, der Letztere iſt aber durch Krank⸗ 
heit am Erſcheinen verhindert. Unter den Zeugen befinden ſich 
mehrere Lehrer und eine Anzahl von Schülern des Falk⸗Gymna⸗ 
ums. Der Angeklagte, der die beſtimmten Beſchuldigungen des 
kleinen Müller beſtreitet, wird von den Rechtsanwälten Dr. Fr. 
Friedmann, Roth und Goldmann vertheidigt. Auf Antrag des 
Staatsanwalts wurde die Oeffentlichkeit während der ganzen Dauer 
der Verhandlung ausgeſchloſſen. 

* Wien, 21. Aug. [Die „ſchwarze Venus.“] Morgen 
beginnt vor dem Schwurgerichte die auf drei Tage anberaumte 
Verhandlung gegen Thereſe Platenik, die dutt eine unter 
dem Namen „die ſchwarze Venus“ bekannte Beauté war, in der 
letzten Zeit aber nur mehr durch Schuldenmachen Aufſehen erregen 
konnte und fo auch auf die Anklagebank gerieth. Es wird ihr zur 
Laſt gelegt, daß ſie ſich betrügeriſcher Mittel bediente, einen ihrer 
Mitangellagten mit falſcher Perrücke und Bart ſich in der Uniform 
eines Feldmarſchall⸗Lieutenants den Gläubigern präſentiren ließ, 
um ihren Kredit zu erhöhen und auf Borg jo viel Fahrräder zu⸗ 
ſammenkaufte, daß man einen ganzen Bicycliſten⸗Verein damit 
hätte ausrüſten können. Als Mitangeklagte der Tyereita Platenik, 
deren Schuldenlaſt mit 33 784 fl. beziffert wird, erſcheinen die 
Agenten Adolph H. Liebig, Angelo Herzog, Jakob Weinöl, Karl 
Pollak und die Handarbeiterin Marie Rammel. 


Vermiſchtes. 
T Aus der Reichshauptſtadt, 22. Aug. Die Eröff⸗ 
nung desisraelttiſchen Heimathshauſes Berlin 
in der Gormannſtr. 3 wird vorausſichtlich Ende September er⸗ 


einigungen den Landwirthſchaftsminiſter auch erſucht, der Bepflan⸗ folgen. An einer Hauptverkehrsader, nahe dem Zentrum, in 
feine welchem vornehmlich die Gewerbsthätlakeit ihren Sitz hat 
Andererſeits muß die Lederinduſtrie] Haus errichtet, welches jüdiſcher Wohlthätigkeit feinen Urſprung 


iſt ein. 


verdankt und mit feinen verſchiedenen Einrichtungen dazu dienen 
wird, der arbeitenden Bevölkerung den Lebenskampf zu erleichtern 
und namentlich Fremden, die nach Berlin kommen, um ein 
Handwerk oder ſonſtiges Gewerbe zu erlernen, das eigene 
Heim möglichſt zu erſetzen. Das is raelftiſche Heimathshaus wird 

die folgenden Jaſtitute umfaſſen: 1. die israelitiſche Küche, welche 

die geſammten Parterreräume einnimmt und beſondere Speiſeräume 

für Familien, Frauen, junge Kaufleute, Studirende ꝛc. ohne Unter⸗ 

ſchted der Konfeſſton enthält. Daſelbſt werden Morgens, Mittags 

und Abends Speiſen vera rett und zwar: Kaffee, Thee, Cacao, 

Suppe, Gemüſe, Fleiſch oder Wurſt ꝛc. für je 5 Pfenntge. 2. Das 

Altenheim, für welches die erſte und zweite Etage in Ausſicht ges 

nommen iſt. Daſſelbe gewährt für monatlich 35 M. Wohnung 

und volle Benfton. 3. Das Mädchenheim, Preis für volle Penſion 

30 M., welches auch eine Bibliothek, Badezimmer und Muſik⸗ 

zimmer umfaſſen und mit einer Haushaltungsſchule, lehrreichen 

Vorträgen ꝛc. verbunden ſein wird. 4. Den unter Leitung einer 

Kindergärtnerin ſtehenden Kindergarten, in welchem die kleinen 

Kinder derjenigen armen Glaubensgenoſſen, welche tagsüber außer 

dem Haufe ihrem Ecwerb nachgehen, Aufſicht und Wirtung finden. 

Im Hauſe befindet Ho eine Synagoge, woſelbſt Morgens und 

Abends Gottesdienſt abgehalten wird. Anmeldungen für das 

Alten⸗ und Mädchenheim nimmt bereits jetzt entgegen die Direktlon 
des israelitiſchen Heimathshauſes. 

Die Garde⸗ Regimenter haben heute Berlin ver⸗ 
laſſen und den Marſch in das Manöverterrain angetreten. Die 
2. Garde⸗Infanterte⸗Brigade wird bis zum 24. in der Gegend von 
Zoſſen üben und ſich dann mit der 1. Brigade, die inzwiſchen bet 
Saarmund manövrirt hat, im Süden Berlins vereinigen Die 
3. Brigade behält für vier Tage Nauen, die 4. Kremmen als Haupt⸗ 
quartier, am 27. werden beide Brigaden bei Nauen zum D „ſions⸗ 
manöver zuſammengezogen. Nach der Parade auf dem Tempel⸗ 
bofer Feld, am 2. September, rückt das ganze Korps nach der 
Uckermark ab, die man in fünf Tagen erreichen will und wo dann 
unter Theilnahme von vier Korps die Kaiſermanöver 
ſtattfinden. 

Die Reſtbeſtände aus der Bibliothek des 
Freih. v. Hammerſtein, allerlei Broſchüren ꝛc. wurden 
geitern von fliegenden Händlern in den Straßen feilgeboten. Meift 
waren es Schriften antiſemitiſchen Inhalts, darunter 
trugen einige der unfläthigſten, wie der berüchtigte „Antiſemiten⸗ 
Katechismus“, noch die Widmung „Dem unermüdlichen Vorkämpfer 
der guten Sache!“, Dem Schrecken Judas, dem Ritter vom Kreuze!“ 
u. ähnl. — Der größte Theil der Bibliothek iſt in den epp eines 
bekannten ſozialdemokratiſchen Schriftſtellers übers 
gegangen. 

Gegen eine Anzahl Leib⸗Garde⸗Huſaren iſt, Io 
ſchreibt die „Potsd. Ztg.“ ein militärgerichtliches Verfahren wegen 
Unbotmäßigkeit gegen einen Vorgeſetzten, und zwar 
den Gendarmen George zu Klein⸗Glienicke, eingeleitet worden. Es 
handelt ſich dabei um Nöchtreſpektirung des Gendarmen als Vor⸗ 
geſetzten gelegentlich eines mit Genehmigung der mil täriſchen Vor⸗ 
geſetzten und des Amtsvorſtehers veranſtalteten Reſerve⸗Abſchleds⸗ 
Kränzchens in Klein⸗Glienicke. Die Affaire dürfte für eine Reihe 
von Huſaren recht fatale Folgen haben. 

te alten Krieger von Düppel und Alſen ſtanden 
beim „Veteranen⸗Appell“ in der Front des „Vereins ehemaliger 
64er“, welcher in einer Stärke von über 200 Minn angetreten 
war. Als der Führer derſelben dem Kalſer den Rapport über⸗ 
reichte, ſoll der Monarch mit freundlichem Gruße an die alten 
Krieger bemerkt haben: Euch kennt man ja ſchon an den 
vielen Schnallen!“ Im erſten Gliede ſtand thatſächlich auch 
kein Mann, deſſen Bruſt außer den Kriegsdenkmünzen ꝛc. nicht 
ern das Eiſerne Kreuz oder die Tapferkeit! Medaille geſchmückt 
ätte. 

F Zum Selbſtmord des Aſſeſſors Auguſtin wird nun⸗ 
mehr beſtimmt gemeldet, daß lediglich eine krankhafte Wahn⸗ 
vorſtellung ihn zu der That getrieben hat. Seit längeren 
Jahren ſchon hatte ſich, wie die „Flf. Ztg.“ meldet, in ihm der 
Gedanke feſtgeniſtet, daß er geiſtesgeſtört jet oder ſein 
werde und zu verſchiedenen Malen hatte er deshalb ſich von Fach⸗ 
männern unterſuchen laſſen. Dieje hielten feinen Zuſtand nicht für 
irgendwie gefährlich und machten nur die Aufregungen und Ueber⸗ 
anſtrengungen eines unausgeſetzten Studienetfers für die Nerven⸗ 
überreizung verantwortlich. Aaguſtin war fein begabter Schüler 
und Student geweſen; nur durch großen Fleiß erwarb er ſtets die 
beiten Zeugniſſe, und eine aute Karrtöre ſtand ihm in Ausſicht. 
Sein Privatleben war tadellos; die etwaige Annahme, daß jetn 
Vorleben und deſſen Folgen Grund zu der That geweſen ſeien, iſt 
falſch. Lediglich der Wahn, ſeine von ihm vergötterte Braut werde 
an ſeiner Seite auf immer unglücklich werden, hat ihn zur Waffe 
greifen laſſen. Es geht dies aus allen Umſtänden und unzwelfel⸗ 
haft aus einem an ſeinen Vater hinterlaſſenen Briefe hervor, in 
dem er ſagt, er fühle, wie der Wahnſinn ſein Hirn umnachte. 
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Er drückte ihr warm die Hand und ſprach mit heiterer Stimme: 
„Beſten Dank, gnädige Frau, für ihren Korb. Ich habe mir 
die Sache ſo zu Herzen genommen, daß ich vier Tage keinen Appetit 
hatte und die kummervollen Nächte ſchlaflos verbrachte. Den Er: 
folg ſehen Sie. Ich habe in der ſchönſten Weiſe abgenommen und 
das danke ich nur Ihnen, nütige, herrliche Frau.“ 
Und indem er ihr dankbar die Hand küßte, entfernte er ſich, 
etwas elaſtiſcher als ſonſt, in offenkundigem Stolz auf ſeine ges 
milderte Korpulenz 


* Der Schachkongreß in Haſtings. Von den zwanzig 
Runden, welche in dem großen Schachkampf zu Haſtings in vier⸗ 
wöchigem Ringen zu spielen ſind, tft am 17. d. die Hälfte erledigt 
worden; da ſind einige Betrachtungen über den bisherigen Verlauf 
des Turniers, dem die Schachwelt mit ſeltener Spannung folgt, 

Man ſchreibt darüber der „Frkf. Ztg.“: Da 


be mir | fi 
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Aufklärung. Er hat die erſte Partie gegen Maſon in Gewinn⸗ 
telung durch Beitüberfchreitung verloren. Das konnte deprimivend 
wirken, erklärt aber nicht ſeine weiteren Verluſte; am Sonnabend gat 
er ſeine vierte Partie gegen Teichmann verloren. In ſeinem Spiele 
ift, das verrathen ſchon die vorliegenden Partlen, offenbar eine 
Wandlung eingetreten; es läßt die überlegende Sicherheit und 
Korrektheit der früheren Zeit vermiſſen und verräth Unterſchätzung 
des Gegners, wie z. B. ſeine Partie mit Pills bury beweiſt. 


ein Boſtoner von Geburt, aber wohnhaft in Brooklyn, hat alle 
Berechnungen der Schachwelt über den Haufen geworfen. 
kannte man ihn hier als ſtarken und elegant ſpielenden Metiter, 
aber daß er einem Tſchigorin den Rang jtreitig machen, einen 
Lasker überflügeln könnte, kommt überraſchend. Er hat am Sonn⸗ 
abend gegen Maſon einen neuen Sieg erfochten und ſteht jetzt, 
nachdem es Bird gelungen iſt, gegen Tſchigorin remis zu machen, 
mit dieſem gleich. Das kann ein hartes Rennen werden. Bis 


Dieſer jugendliche, Anfangs der Zwanziger ſtehende Amerikaner, T! 
Wohl] G 


beſte Ergebniß gegen die erſten Preisträger. Von Janowsky, 
dem Vertreter Frankreichs, hat man auch mehr erwartet; er hat 
jetzt wieder gegen Pollock verloren. Sein Spiel iſt zwar bo: 
elegant und kombinationsreich, aber es entbehrt noch der Sicherheit 
und Ausdauer. Mieſes hat einen guten Anlauf genommen, iſt 
dann aber immer ſchneller abgefallen; es gelang ihm aber, am 
Sonnabend gegen Lasker remis zu machen. Vergant, der Ver⸗ 
treter Italiens, iſt dieſem Turniere offenbar noch nicht gewachſen. 
nsley, der zum erſten Mal in Mancheſter vor fünf Jihren 
auftrat, leiſtet auch nichts mehr; er hat am Sonnabend gegen 
unsberg verloren. Im Ganzen iſt der Stand nach der zehn⸗ 
ten Runde jetzt folgender: Pillsbury und Tſchi jorin je 8, Barde⸗ 
leben und Lister je 7½, Schiffers und Wilbrodt je Gi, 
Bird 6, Steinitz und Teichmann 5¼, Dr. Tarraſch A 
Schlechter und Pollock 4, Gunsberg, Marco, Maſon und 
Tinsley 4, Burn, Janowzky und Mieſes 3½, Albin und 
Blackour ne, die noch eine Hingebartle haben, 3, Vergani 1 Gewinn. 
Der oben erwähnte Pole Janowski repräſeattrt ſpeziell den 
berühmten Schacherkel des Cafes de laRögence in 
Paris, eine hiſtoriſche Schachſtätte, ſett 20) Jahren der ſtändlge 
Sammelplatz der Bartier Verehrer des königlichen Spiels. Die 
klaſſiſchen Räume dieſes Cafes — ſchreibt die „Köln. Zig.“ — 
durch veht noch immer der Geiſt der Erinnerung an den als 
Mufiter wie Schachſpieler gleich großen Philidor, an deſſen Lehrer 
auf dem S hachgebtete Legal, an den jeinerzeit berühmteſt en 
praktiſchen Spieler General Deſchapelles, ſowie an den Haupigegner 
deſſelben, den Schachhelden Labourdonnals. Später lag Alfred de 
Muſſet der edlen Geiſteserholung dort emſtz ob, und heute noch 
wird der Tiſch gezeigt, an welchem der Diktator Robesplerre "a 
auf Stunden zu Gunſten einer geiſtvolleren Beſchäftigung der Aus⸗ 
übung ſeiner S preckensherrſchaft zu entziehen pflegte. Auch Ni⸗ 
poleon Bonaparte hat es nicht verſäumt, als junger Offizter den 
Kampfolatz der 64 Felder aufzuſuchen, bevor er ihn mit demjenkzen 
der weiten Welt vertauſchte, und als der einfache Advokat Jules 
Brenn noch nicht Präſtdent der franzöſiſchen Republik war, pfleate 
auch er dort täglicher Gaſt zu ſein und entweder feine Partieen 
Schach oder Billard zu ſpielen, bei welch letzterem Spiel er wohl, 
wenn er beſonders guter Laune war, ſtatt des Billardſtocks den 
Regenſchirm benutzte. h 


e 


Polniſches. 


Poſen, den 23. Auguſt. 


Die polniſchen Sozialiſten in Berlin haben ſich am 
Mittwoch in öffentlicher Verſammlung gegen das Agrar⸗ 
programm erklärt. Es wurde betont, daß ſpeziell für die 
Gruppe der Polen die Zelt für den „Bauernfang“ noch lange nicht 
gekommen jet, da von der polniſchredenden Arbeiterbevölkerung 
kaum fünf Prozent der Sozialdemokratie zuzurechnen Teilen ` auch 
wo die polniſchen Arbeiter mitten unter deutſchen Genoſſen leben, 
mache die Bewegung faſt gar keine Fortſchritte. So habe der 
Berliner Verein der polniſchen Sozialiſten in einem ganzen Jahre 
nur vier Mitglieder gewonnen; die neuen Vereinsgründungen in 
den Vororten Berlins friſteten nur ein Scheindaſein. 

15 000 polniſche Wallfahrer beſuchten am verfloſſenen 
Sonntage den St. Annaberg im Kreiſe Groß⸗Strelitz. 


Lokales. 


Poſen, den 23. Auguſt. 

* Vergiftungen durch Pilze ſcheinen jetzt an der Tages⸗ 
ordnung zu ſein; nachdem erſt geſtern und heute Morgen ſchwere 
derartige Vergiftungen gemeldet werden mußten, laufen ſchon 
wieder betrübende Nachrichten über gleiche Fälle ein. So ſchreibt 
unfer — i. Korreſpondent aus Gneſen: Geſtern aßen die Fa⸗ 
miltenangebörigen des Gerichtsdieners Mendojzewsti hierſelbſt 
Pilze. Bald darauf ſtellten ſich nicht nur bei 4 Kindern deſſelben 
Symptome von Vergiftung ein, ſondern auch die M.ſchen Eheleute 
erkrankten ſchwer, obwohl dieſe nur ſehr wenig von den Pilzen 
genoſſen hatten. Den herbeigeholten Aerzten gelang es, die in 
höchſter Lebensgefahr ſchwebenden Perſonen zu retten. Eine 
17 jährige Tochter des M. muß zwar noch das Bett hüten doch 
befi det ſich auch dieſe auf dem Wege der Beſſerung. Von unſerem 
Koc xeſpondenten in Samter wird uns ferner folgender traurige Fall 

emeldet: Durch den Geruß giftiger Pilze ſind dieſer Tage dem 

ckerwirthe Het rich in Senkowo zwei Kinder erkrankt und 
geſtorben. Heute fand in Anweſenheit einer Kommiſſion des 
hleſigen Amtsgericht die Obduktion der Leichen durch den Kreis⸗ 
wundarzt Dr. Peyſer⸗Pinne Hatt, ` Das Ergebniß der Obduktion 
iſt noch nicht bekannt. 


n. Streike. In der Superphosphatfabrik von Moritz Milch 
u. Co., in welcher allein z. circa 250 Perſonen be⸗ 
ſchäftigt werden, legten geſtern Vormittag nach der 
Frühſtückspauſe ca. 200 Arbeit, darunter auch Frauen und 
Mädchen, die Arbeiten nieder. Sie verlangten eine Auf: 
beſſerung der Löhne bis zu 10 Prozent. Die Arbeiter 
nutzten die gegenwärtige Lage, in der die Arbeit drängt, 
aus, um die verlangte Erhöhung durchzuſetzen; die 
Fabrikleitung bewilligte die 10proz. Lohn⸗ 
erhöhung, worauf die Streikenden um 11 Uhr die Arbeit 
wieder aufnahmen. Die Ruhe wurde nicht geſtört. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß in der Fabrik auch etwa 50 Arbeiter aus 
weſtlichen Provinzen des Reichs arbeiten, auf deren Veranlaſſung die 
Arbeitseinſtellung erfolgt fein ſoll. — In der Düngerfabrik wird jetzt 
nur im Alkord gearbeitet, wobei Arbeiter bis zu 24 M. wöchentlich 
E für Arbeitsmädchen betragen die niedrigſten Löhne 

ark. 

g. Unglücksfall. Der im Garten des Oberpräſidiums mit 
Dbitpflüden beſchäfttate Gärtner Auguſt Welk, Grüneſtraße 4 wohn⸗ 
haft, fiel geſtern Vormittag ſo unglücklich von einem Baume, daß 
er ſich einen Schädelbruch zuzog. Der Schwerverletzte wurde nach 
dem Joſepbſtift geſchafft. 

n. Herber Verluft. Der Burſche eines in Wilda einquar⸗ 
tirten Ulanenlieutenants wurde geſtern von ſeinem Herrn mit 
einem Rock zu einem Schneider nach Poſen geihid:. Unterwegs 
verlor der Burſche eine in dem Rock noch ſteckende Brleftaſche mit 
500 Mark Inhalt; von dem Vorhandenſein des Geldes hatte der 
Burſche keine Ahnung gehabt. 

* Eine Lampenexploſion fand geſtern Abend 10 Uhr in 
der III. Etage des Hauſes Schloſſerſtraße Nr. 3 gon. Das 
brennende Petroleum, welches ſich über den Fußboden ergoß, wurde 
von den Hausbewohnern ſchnell gelöch: und kam die inzwiſchen 
alarmirte Feuerwehr nicht weiter in Thätigkeit. 

* Die ſämmtlichen Polizeiverwaltungen und Amts⸗ 
vorſteher der Landgemeinden und Gutsbezirke werden jetzt von 
den Aufſichtsbehörden angewieſen, künftighin auf das „Zentral⸗ 
poltzeibl.“ zu abonniren, weil der Miniſter des Innern angeordnet 
hat, daß zur Vereinfachung des amtlichen 
Schreib werks die Nachforſchungen nach Verbrechern u. |. w. 
für die Folge nicht mehr durch jedesmalige beſondere Amtsſchreiben, 
ſondern nur noch durch Veröffentlichung in dieſem Poltzeiorgan 
zur Kenntniß der Behörden gebracht werden ſollen. Auch wird 
demgemäß den Gendarmen aufgegeben, das „Zentralpollzeibl.“ von 
nun ab regelmäßig bei den Ortspolizeibehörden einzusehen. 

* Die Telegraphiſtenſtellen auf kleineren und mitt- 
leren Stationen follen nach einer neueren Verfügung, wie 
die „Schleſ. Ztg.“ hört, verringert und durch diätariſche erſetzt 
werden. Es ſoll demnach auf den erwähnten Stationen mindeſtens 
je ein Statlonsdiätar im Telegraphendienſt beſchäftigt ſein. Der 
Grund dieſer Maßnahme iſt darin zu ſuchen, daß in Erkrankungs⸗ 
fällen von Stationsbeamten gleich Vertretung zur Hand iſt 
Der Telegraphendienſt wird dann von Unterbeamten übernommen. 
Es werden dadurch nicht nur die Vertretungskoſten geſpart, ſon⸗ 
dern die Statlonsdiätare erhalten auch in den meiſten Fällen weniger 
Gehalt als die Telegraphiſten. Mit dem Intereſſe des Dienſtes 
iſt in Folge deſſen gleichzeitig auch eine Erſparniß verbunden. — 
de at ſcheinen dabei mehr als dienſtliche Gründe mit⸗ 
zuſprechen. 


Aus der Provinz Poſen. 

B. Czarnikau, 22. Aug. [Raubmord.] Eine Koloniſten⸗ 
frau Namens Krüger, welche von Romanshof nach Holländerdorf 
gehen wollte, wurde unterwegs von Strolchen überfallen und 
beraubt. Man fand ſie aus vielen Meſſerſtichen blutend und 
brachte fie ins hieſige Krankenhaus. Heute früh tft Ge hier ihren 
Wunden erlegen. Das iſt in den letzten Wochen ſchon das dritte 
Mal, daß ſolche Raubanfälle hier vorgekommen ſind. 

LA Samter, 22. Aug. [Feuer. Ae In der 
Scheune des Ackerwirthes Michael Walczak zu Slopanowo⸗ 
Abbau brach geſtern Nachmltt ig gegen 2 Uhr plötzlich Feuer aus. 
In Folge des herrſchenden Windes wurde das Feuer auch auf 
die benachbarte Scheune des Ackerwirthes Stanſslaus Walczak 
übertragen. Da die gefüllten Scheunen von leichter Bauart 
waren, brannten dieſelben mit ſämmtlichen Erntevorräthen total 
nieder. Eine Häckſelmaſchine wurde ebenfalls ein Raub der Flam⸗ 
men. Spritzen waren aus Kobylnik und Obrowo erſchienen. Nur 
die Gebäude waren verſtchert; die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt noch unbekannt. — Heute Nacht 2 Uhr entgleiſte auf dem 
hleſigen Bahnhofe die Maſchine des Güterzuges. Die Störung 
wurde durch einen aus Poſen requlrirten Hilfszug bis 6 Uhr 
Morgens beſeitigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Die Beſchä⸗ 
digung der Maſchine und des Bahngeleiſes war unerheblich. 

+ Aus dem Kreiſe Obornik, 22. Aug. [Feuer.] Heute 
Nacht um 11 Uhr kam in Kirchen⸗Dombrowka bei dem Guts⸗ 


befiger Patzer in der mit Getreide und Futtervorräthen gefüllten ſchen Konſul zu Tamatave, Waller, freizul 


R E REN 


Scheune Feuer aus, das bald auch auf zwei angrenzende Vlehſtälle 
und einen Schuppen überſprang. Da das wahrſcheinlich aus Rache 
angelegte Feuer zuerſt in der Scheune auskam, ſo gelang es glück⸗ 
licherweiſe, wenn auch mit vieler Anſtrengung, den Knechten, die 
erſt ſpät aus Pudewitz zurückgekehrt waren und bei den Pferden 
ſchltefen dieſe ſowie das Rindvieh zu retten. Dagegen find die melſten 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Ackergeräthe, wie z. B. ein 
großer engliſcher Dreſchkaſten, Drillmaſchine, Häckſelmaſchine und 
noch vieles andere verbrannt. Hinter der Scheune befand ſich ein 
großer Strohſchober von vorjährigem und friſchen Stroh von min⸗ 
deſtens 4 bis 5000 Zentner. Auch dieſes iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Dem Beſitzer brannte im Februar d. Is. auf gleiche 
Weiſe ein großes Stallgebäude nieder, welches gegenwärtig wieder 
aufgebaut wird. Das ganze bereits zugerichtete Bauholz lag eben⸗ 
falls hinter der Scheune auf einem freien Platz. Auch dieſes war 
bereits vom Feuer ergriffen, doch konnten die anweſenden Bau⸗ 
handwerker das Holz mit Ausnahme von einigen Balken retten. 
Wenn der Beſitzer auch wohl Gebäude und Inventar verſtchert 
hat, fo erleidet derſelbe inſofern einen erheblichen Schaden, als ihm 
fein fämmtliches Sommergetreide, ſowie ſein ganzer Vorrath von Heu 
verbrannt iſt.— Bei dieſer Gelegenheit hat es ſich wieder gezeigt, daß das 
FJeuerlöſchweſen in hieſiger Gegend doch noch recht ſehr im Argen liegt. 
Von einem Feuerlöſch⸗Kommiſſarius oder ſonſtigem Aufſichtsbeamten 
war auf der Feuerſtelle nichts zu ſehen. Erſt nachdem das ganze 
Gebäude zuſammengeſtürzt war, fo daß nichts mehr gerettet werden 
konnte, erichien eine kleine Karrenſpritze, die ſoviel wie möglich in 
Wirkſamkeit trat, bei dem Mangel an Waſſerwagen jedoch garnicht 
zur Geltung kam. An Rettungsverſuche Seitens des Publikums 
war 15 zu denken. Die Dorfbewohner waren faſt vollzählig 


anweſend und ſahen gruppenweiſe dem ſchauerlichſchönen Feuerwerke B 


zu. Verſchiedene dunkle Geſtalten huſchten in den Winkeln umher, 
um nach Beute zu ſchauen, es ſollen denn auch verſchiedene Säcke 
Roggen, welche noch von der einen Tenne gerettet waren, ver⸗ 
ſchwunden ſeien. Es wäre doch ein dringendes Bedürfniß, wenn 
von der Aufſichtsbehörde mit aller Strenge darauf gehalten würde, 
daß jede Ortſchaft wenn auch nur eine kleine eigene Feuerſpritze 
beſitzt, und daß vor allen Dingen auch in dem kleinſten Dorfe ein 
geregeltes Feuerlöſchweſen eingeführt würde. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Prenzlau, 22. Aug. [Feuer im Gefängniß.] Im 
Gerichtsgefängniß brach geſtern Feuer aus. Die Gefangenen wur⸗ 
den ſofort in den Hofraum geführt und militäriſch bewacht, bis das 
Feuer gelöſcht war. Der Schaden iſt bedeutend. 


Celegraphiſche Nachrichten 


Dresden, 22. Aug. Das Stadtverordneten⸗ 
Kollegium iſt in ſeiner heutigen Sitzung der Vorlage des 
Rathes beigetreten, für die Feier des Sedantages 
17 000 Mark zu bewilligen. 

Wien, 22. Aug. Das „Fremdenblatt“ meldet aus Bela rad: 
Auf den Vall von Monaſtir (Bitolla), Tcherim Paſcha, 
iſt ein Attentat verübt worden. Aus einem Gebüſche wurde 
mehrere Male auf den Wagen des Vali geſchoſſen, jedoch er⸗ 
folalos. Der Thäter iſt entflohen. 

„Wien, 22. Aug. Ein 19 jähriger Schuhmachergehilfe 
verübte in der Vorſtadt Mariahilf an ſeiner Arbeitgeberin, der 
62jährigen Wittwe Anna Leitgel, Raubmord. Der Thäter 


wurde verhaftet. 

Petersburg, 22. Aug. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin begaben ſich geſtern nach Krasnoje Selo, um 
den dort ſtattfindenden Manövern zu folgen. 

Petersburg, 22. Aug. Den „Nowoſti“ zufolge ge⸗ 
nehmigten das Kommunikations- und das Finanzminiſterium 
einige Verträge mit ausländiſchen Dampfſchiffsgeſellſchaften zur 
Unterhaltung von Tourfahrten zwiſchen mehreren 
deutſchen bezw. engliſchen Häfen und den 
ruſſiſchen Oſtſeehäfen behufs Betheiligung Moskaus, 
Kiews und Charkows an dem nordiſch⸗überſeelſchen Verkehr. 

Petersburg, 22. Aug. Wie ein Telegramm der 
„Nowoje Wremja“ aus Wladiwoſtok meldet, kehrt die 
von dortigen Kaufleuten auf dem Fluſſe Sungari entſendete 
Expedition nach Chaborowka zurück. Wegen des 
niedrigen Waſſerſtandes erreichte die Expedition Kirin, die 
Hauptſtadt der chineſiſchen Mandſchurei, nicht. Die chineſiſchen 
Behörden leiſteten der Expedition jeden Vorſchub. Viel 
Waaren wurden zu guten Preiſen verkauft. Eine neue Expe⸗ 
dition wird ausgerüſtet. Die Lokalbehörden geben ſich alle 
Mühe, die im Entſtehen begriffenen Handels be⸗ 
ziehungen zu der inneren Mandſchurei zu 
feftigen und zu entfalten. 

Jalta, 22. Aug. Der Emir von Buchara iſt über 
Simferopol nach Wladikawkas abgeretft. 

London, 22. Aug. [Unterhaus.] Der erſte Lord 
des Schatzes Balfour erklärt: „Ich bin und war ſtets für ein 
internationales Uebereinkom men betreffend die ſtabilſte 
Baſis der internationalen Umlaufsmittel, 
habe aber kein Recht, meine Kollegen in dieſer Beziehung zu 
verpflichten; ich habe keinen Grund zu glauben, daß 
gegenwärtig eine internationale Konferenz zu 
Ur e e eee 
würde.“ 

London, 22. Aug. Wle das „Reuterſche Bureau“ aus Aſunckon 
von geitern meldet, unterzeichnete die Regierung von Paraguay 
ein Abkommen betreffend die Baſis für die Regelung der aus: 
wärtigen Schuld. Vom Januar 1896 ab zahlt die Regierung 
drei Jahre lang 1 Prozent. Dieſer Zinsfuß wird alle drei Jahre 
bis zum Jahre 1908 um ¼ ͤ Prozent erhöht. Alsdann werden 


3 Prozent gezahlt bis zur Tilgung der Schuld, welche mit dem 
Jahre 1900 beginnt. 

Portsmouth, 22. Aug. Heute fand hier der Stapellauf 
des britiſchen Schlachtſchiffes I. Klaſſe „Prince George“ 
ſtatt, welches einen Gehalt von 14500 Tonnen hat, d. h. 500 Tonnen 
mehr als der bisher größte britiſche Panzer, der „Royal Sovereign“. 
Die Herzogin von Pork in Begleitung ihres Gemahls voll⸗ 
zog den Taufakt. 


Dundee, 22. Aug. Trotz der ſeitens einiger Jute⸗ 
Induſtrieller bezüglich der Lohnerhöhung den Arbeitern 
gemachten Zugeſtändniſſe nimmt der Ausſtand zu. 
Jetzt ſind 17 000 Arbeiter ausſtändig. 

Waſhington, 22 Aug. Es verlautet zuverläſſig, daß 
die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika die energiſche Aufforderung an 
Frankreich richtete, den ehemaligen nordamerikani⸗ 


aſſen und lau 


die beanspruchte Indemnität zu zahlen. Zugleich wird die 
Ernennung einer Kommiſſion verlangt, welche Wallers Rechte 
feſtzuſtellen habe. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 23 Auguſt, Vormittags 

Der Kaiſer hat dem Lord Lons dale, deſſen 
Soft er auf Lowther Caſtle geweſen, ſeine Marmorbüſte 
verehrt und in einem längeren Telegramm von Potsdam aus für 
die glänzende Gaſtfreundſchaft dem Lord feinen Dank ausgeſprochen. 
Außerdem hat der Kalſer für die Ortsarmen von Lowther 1000 M., 
für die Dlenerſchaft von Lowther Caſtle 300) M. geſpendet. 

Der Kaiſer hat ferner aus Anlaß der Kriegsgedenktage den 
Generalmajor v. Wangenheim ia Gotha zum General⸗ 
lieutenant, den Oberſt z. D. John in Berlin zum Generalmajor 
befördert und dem Kommandirenden der Gilet Franz⸗Garde⸗ 
Grenadiere in der Schlacht von St. Privat v. Böhn in Braune 
ſchweig ein Danktelegramm gefendet. 


Mit Rückſicht auf die bedeutenden Flurſchäden, die 
durch das Betreten der Tabak» und Rübenfelder in der Ucker⸗ 
mark verurſacht würden, werden die Kaiſermanöver 
ſich nicht auf die Uckermark ausdehnen. 

Graf Caprivi beſichtigte am Donnerſtag eingehend die 


Stadt Berlin. Zahlreiche hochgeſtellte Perſönlichkeſten gaben bei 
ihm ihre Karten ab, doch empfing der ehemalige Reichskanzler keine 


eſuche. 

Wie die Staatsbg.⸗Zta.“ mittheilt, ſollen mit Bezug auf das 
vor einiger Zeit verſuchte Höllenmaſchinen⸗Attentat au 
den Polfzeloberſt Krauſe neue wichtige Verdachts⸗ 
momente zu Tage getreten ſein, die auf die Spur der wirklichen 
Thäter führen. Mehrere Verhaftungen wurden in Folge deſſen 
am Donnerſtag vorgenommen. 

Der Kalſer von Oeſterreich, der den großen 
Manövern in Stettin beiwohnen wird, begiebt ſich 
dahin am 8. September. Er wird von keinem Mintfter, wohl 
aber vom Chef des öſterreichiſchen Generalſtabes, Feldzeug⸗ 
meiſter Baron Beck, begleitet fein. 


Kronſtadt, 23. Aug. In der vergangenen Nacht brach im 
Hotel Roſzya Feuer aus, wobei 2 Bedienſtete 
verbrannten; ein Bedienſteter und ein Gaſt erhielten 


Brandwunden. 
London, 23. Aug. [Unterhaus.] Bel der Berathung 
des Budgets für die Kolonien erklärte Sekretär Chame 


berlain der Bu von Eiſenbahnen in den Kolonſen an 
der Weſtküſte Afrikas werde von den Kolonien ſelbſt oder 
von England, nicht aber durch Privatſpekulanten unternommen 
werden. Im Allgemeinen bedürfen die Kolonien zu ſolchen Unter⸗ 
nehmungen keiner finanzieller Unterſtützung. Es gäbe aber 
viele neue Kolonien, deren Entwickelung durch Geldanlagen ſeitens 
ensliſcher Kapitaliſten im Intereſſe der Eingeborenen und der Eng⸗ 
länder zu fördern It, — Er werde alles thun, um die Einfuhr 
von Spirituoſen nach Afrika zu beſchränken. Aber 
10 lange Frankreich und Deutſchland ſich den enge 
liſchen Beſtrebungen zur Unterdrückung des Handels 
in Spirttuoſen nicht anſchlöſſen, jet es unmöglich, ihn 
wirkſam zu hemmen. Wenn die Eingeborenen die Spirituoſen in 
den engliſchen Kolonien nicht haben könnten, fo würden fie dies 
ſelben neben anderen Waaren in deutſchen oder franzöſtſchen 


Kolonien kaufen. 

Madrid, 23. Aug. Einer der Führer der republikani⸗ 
ſchen Bande, deren Auftreten in Chamar gemeldet wurde, 
Namens Ragael Roſas, iſt mit einem anderen Indi⸗ 
viduum verhaftet worden. Die Unruhen in der 
Provinz Valencia dauern fort. Die Behörden 
treffen Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung. 
Einige verdächtige Individuen wurden feſtgenommen. 


Meteorolosiſche Beobachtungen zu Poſen 


m Auguſt 1895 
DarometeraufO emp. 
Datum. Cr.reduz. um Wind, De 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad. 
22. Nachm. 2 78,5 SL Zug alem, heiter 28,1 
22. Abends ] 768,7 SW leicht heiter 122,0 
23. Norgs. 7 758,5 SW 1. Zug +18,9 


* wolkenlos 
Am 22. Auguſt Wärme⸗Maximum + 29, » Celf. 

Am 2 » Wärme⸗ Minimum + 151° „ 
— — — — — —— ů—ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 22. Aug. Die geſtrige Mattiakeit war, wie wir 
gleich hervorheben, nur eine vorübergehende und durch Rückſichten 
auf den Ultimo bedingte Erſcheinung. Bereits heute geſtaltete Hä 
die Tendenz wleder durchweg feſt, obwohl das Geſchäft im Allge⸗ 
meinen nur mäßig belebt war. Die Wiener Börſe war gleichfalls 
feſt disponirt und ſpätere Depeſchen von den Weltbörſen ließen 
dort die gleiche Tendenz erkennen. Hier wurden von Bankaktien 
wieder namentlich Diskonto⸗Antheile Dart gekauft; auch für Natio⸗ 
nalbank wurde ſpäter Stimmung zu machen verſucht, Deutſche und 
Dresdner Bank wurden zu etwas erhöhten Kurſen aus dem Markt 
genommen. Dem Montanmarkt wurde heute wieder lebhaftes In⸗ 
tereſſe gewidmet, weniger aber den Eiſenaktien, von denen ſpeziell 
Donnersmarckhütte wieder "legen, als den Kohlenaktien. Der bes 
friedigende Juli⸗Ausweis der Harpener Geſellſchaft regte für das 
ganze Gebiet dieſer Werthe an und es gewannen Harpener wie 
Hibernia, Gelſenkirchener und übrige. Der Babnaktlenmarkt ver⸗ 
kehrte durchweg ſtill und zwar wurden öſterreichiſche Aktien meiſt 
beſſer bezahlt, von ſchweizerlſchen Gotthard⸗ und Jura⸗Aktien. 
Deutſche und andere fcemde Bahnaktien blieben ſtill und meniz ge⸗ 
ändert. Fremde Fonds bewahrten Feſtigkeit. Privatdiskont 1 
Prozent. (N. Z.) 


Breslau, 22. Aug. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Neue Zproz Reichsanleide 100,25 3¼proz. B.⸗Pfanbr. 100,55: 
ſconſol. Türken 25,90 Türk Looſe 141,75, 4proz. ung. Goldrenre 
103,8), Bresl Diskontobank 122,25 Breslauer Wechslerbank 109,00, 
kereditaktien 249,00 Schleſ. Bantverein 129,00, Donnersmarkhütſe 
155,0) Flötber Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchol 
für Bergbau u. Hittenbetrleb 159,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 81,35, 
Oberſchleſ Bortland⸗Zement 113,00, Schlef. Cement 173,90, Oppe: 
Cement 123,40 Kramſta 140,75 Schied, Zinkaktien 297,90, Doc. 
hütte 143,25, Verein. Oelfabr. 83,65, Oeſterreich. Banknoten 168,9), 
Ruſſ. Banknoten 219,75, Gleſel. Cement 103,90, Aproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 99.85 Breslauer elektriſch: Straßenbahn 190 50, 
Caro SECH Aktien 94,00, Deutſche Kleinbahnen ——, Bres⸗ 
er Spritfabrik 143.00. H f 


London 22. Aug. (Schluß kurſe.) Feſt. 
al. 2¾ proz. Consols 107%, Preuß. 4proz. Conſols —, 

gë ö proz. Rente 88 %, Lombarden 9¾, proz. 1889 Ruſſer 

e 102%,, konv. Türken 26 ¼, öſterr. Silberr. —, öſterr 
Goldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 102, àprozent. E 
64 /, Geet Gappier 1017. 4proz. unifiz. Eaypter 11 1 proz. 
Tribut⸗Anl. 98, 6proz. Mexikaner 92, Ottomanbank 1 SN Ca⸗ 
nada Paciſte 54½, De Beers neue 27%,, Rio Tinto 18 ¼, Aproz. 
Rupees 59 /., 6proz. fund. arg. A. 7 76 Se arg. Goldanleihe 
SU 4 proz. ävg. do. 51, 3 proz. Reichsanl. 99, Griech. 81. 
Anleihe 38 ½, do. 87 er Monopol⸗Anl. 26, proz. Züeëen 1889er 
Ga, Bras, 89er Anl. 75, bproz. Weſtern de 5. Neue 
Mexikan. Anleihe von 1883 89 /, Platzdiskonto Gë ner 80%, 
Anatolier Hr, SE 105%,, proz. Chinſen (Charterd Bank⸗ 
Anieihe) 110½, 3proz. Ungarn 3 Proz. Agio 

We Kee Deutſche Pläse 20.57, Wien 12 „27½, Paris 
25,89, e 5 


Ee 22. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimaun, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good overage Santos per September 94,50, per 
E 92,50, 525 März 91,00. Kaum behauptet. 
Amſterdam, 2 2. Aug. Bancazinn 39 ¼, 
Amſterdam, 22. gun opge Botte: good orbinary 55°/,. 
Amfterdam, = Aug. Ni Weizen auf Termine 
flau, per Nov. 140, do. per z 146. — Roggen [oto Eer 
bo. auf Termine niedriger, p. Stier 93, per März 99. — Rüböl 
loco —, ber Be rbſt —, per Mat 
en, 22. Aug. Petroleummarkt. EE Raf⸗ 
finirtes e EA into 1811. Verkäufer. Ruhig. 
Schmalz per Auguſt 80%,, Margarine ruhig. 
Antwerpen, 22. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen weichend. 
Roggen träge. SC behauptet. Gerſte behauptet. 
on 2 22. an Aug. An ber Küſte 14 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: 
London, 22. E Chili⸗Kupfer A7, per 3 Monat Au, 
Glasgow, 22 Aug Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


1 warrants 46 fh. > 
Libervool, 22 Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. n 
1 Umlaß 120 e Ballen, davon für Spekulation und Export 100 
e Ballen. Stetig 
Middl. de Lieferungen: Auguſt⸗September 35%, 
Werth, September ⸗ Oktober 2911. Käuferpreis, Oktober⸗November 
S „Verkäuferpreis, November⸗Dezember 4½ do., Dezember⸗Januar 
4%, do., Januar Februar 4½ Werth, Februar⸗März 4%, do., 
März⸗April 47/,, d. Veräuferpreis. 


Sowohl das weſtliche Europa wle auch Amerika ſetzten den 
Rückgang der Preiſe fort und aus letzterem Lande verlautete, daß 
die Schätzung der Wuter⸗Weizen Ernte wahrſcheinlich um ca. elf 
Millionen Buſhels höher ot Den werde, wie bisher angenommen. 
Der geſtern bekannt gegebene offiztelle Saatenſtandsbericht für 
Preußen blieb ohne Eindruck, da der Text mit den aufgeführten 
Zahlen wenig im Einklang ſteht und die privaten Nachrichten beſſer 
lauten. Für Weizen blieb daher die Haltung während der gan⸗ 
zen Börſe matt und die mäßige Kaufluſt für Dezember und Mat 
fand ſchlank Befriedigung. Dagegen war für Roggen mehr 
Nachfrage bemerkbar und der beſſere Abſatz von Mehl ſowie einige 
Wa nach den Oſtſeeplätzen befeſtigten den Markt. 

Hafer anfangs flau, ſchließt erholt. 

Mais nachgebend. 

Roggenmehl in F Waare gefragt und behauptet. 

R ũ b 10 I preishaltend. 

Si Spiritus bei Meinem Geſchäft etwas feſter. Gek.: 40.000 
er 


Weizen loko 131 —143 M. nach Quallität gefordert. 
gelber märkiſcher — M. ab Bahn bez., September 134.50 — 135,25 
0134.75 M. bez., Oktober 137,25 —137 75—137 25 M. bez., November 
139,50 139,75 139,50 M. bez, Dezember E FR 141,50—141,25 
M. bez., Mai 1896 146,25 — 146 50146 25 M b 

Roggen loko 107-112 We. nach Dnalitär "gefordert, alter 
inländiſcher —.— M., auter neuer do. 10909 M. ab Bahn bez, 
September 109,7 5110,75 —110,50 M. bez., Oktober 112 75—113, 75 
bis 113,50 M. bez. November 115.25 115,75 - 115, 50 M. 5 


10%. ez. 
5 5 8 Liverpool, 20. Aug. Gel telle Notirungen.) Amerikaner Dezember 117,25 117,75 117,50 M. bez., Mat 1896 122 25—122,75 
Bens Be 21 Ang: dee ze, ët gu do, Jo SCH, See? Séier Gm a, A gi ans Seit géet 
0. good middling 4%, ng fair 4, Bernam fair als ı0m 112— 5 na ualität gefordert, per 
Bremen, 22. Aug. Börſen ⸗Schlußbericht Raffinirtes 4, do. good fair 4 65 Cee Gi 31/½1, do. good fatr 4%, Dän: September 105.25—104,59 M. b 1 
Betroleunn Offizielle Nottrung der Petroleum⸗Börſe.) Feſt. tlan brown far 5½, do. do. good fair 6, bo. do. good 6 Gerſte loto per 1000 am 108—156 M nach Qua⸗ 
Moto 6,20 S Peru rough fair —, do. do. good Joie 5’/is. do. do. good Ki lität gefordert. 
Daune Feſt. 1 middl. loco 37¾ Bi. do. do. fine 6¼, do. moder, rough fair 44, do. do. good fair 4%, Hafer loko 120 bis 152 M. ver 1000 Kilo nach Qual. gel, 
Schmalz Nuble. Wilcor 33%, Pf. Armour Ihield 33 Pf. Ei, do. jmooth fr 2%, do do. good fair 4½, M. G. Broach neuer und alter mittel und guter ofte und weſtpreußiſcher 121— 
Cudahy 34 Pf., Fairbanks 28 Pf. $ good 3½¼, do. fine 35, EE good SA do. fully ch SH | 187 ar. Bac? 2 men uckermärkiſcher u. mecklenburgiſcher 
Speck. Nuhſg. ae clear middling loko SO, fine 3½, Hour good 3, do. fully good Sie do. 3/16, 123 — „do. ſchleſiſcher 122 188 M., feiner ſchleſiſcher, 
Wolle. Umſatz: 165 Ballen Scinde aoob fair A do. el 2/, Bengal fully good 20%, do. E AË und pommerſcher 139 146 M. bez., 
Tabak. Umſaß: 7 Faß Sonn, — Faß Stengel, — Faß fine rufſiſcher 124—131 M ab Bahn bez., September 122,75—122,50— 
Virginy, — Seronen, — Packen St. Felix, — Faß Maryland, uerg. 21. Auguſt. Waarenbericht. Baumwolle in New 123,50 Si dez, Oktober 121,50—121,75 M. bez., Dezember 119 
16 Faß Bulley Vork 7/5, do. in Br rleans 7%, — Petroleum Standard white M. d 


Vabeg 22. Aug. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos ur September 74 ¼ per Dezember 73 ½, per März 72", 
per Mai 72. Ruhig. 

ERS Hi burg, 22. Mug. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 

hzucker I. Produtt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 

Bud: Hamburg ver Auguft 9,30, per Oktober 9,62%/,, per 
einher 9,82½ per März 10,10. Flau. 

Paris, 22. Aug. (Schluß.) Rohzucker ruhlg, 88 Prozent foto 
27,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilogramm ver Auguft 
28.00, per September 28, 12½, per Oktober⸗Januar 28,75, per 


Jan. April 29.37½¼. 

Paris, 22. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per Auaufı 19,30, per Septemb Gë 18,75, per September⸗ 
Dezember 18,90, per November⸗FJebruar 19,10. — Roggen ruhig, 
per Auguſt 10,00, per November⸗Februar 0,90 — Mehl ruhig, 
per Auguft 41 45, pex September 41,95, de ‚Sentember-Degember 
42,50, per November⸗Februar 43,00. — ruhig, per Auguſt 
49, (0, per September 49,25, ae ei 49,75, per 
Januar -⸗April 50 50. — Spiritus ruhig, per Auguft 29 25, 
r 29,50, per Septbr.⸗Dezbr. 29 75, per Januar⸗April 31,00.— 

etter: 

Hatte, 22. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Petmann, Ziegler 

u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 

Rio 16 000, Santos 18 000 Sack, Recettes für geſtern. 


Dex Sep⸗ 67 55 


in n be 705, a 


rohes 


6, 45, 
per A 


ez. 5 Getreldeſracht 1 Liverpool Më — — Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16, do Rio Nr. 7 per Sept 15,05, do. Rio 
Nr. 7 per Novbr. 2 95. — Mehl, Spring clears 2,80. — Zucker 
Ce 4 70 Kupfer 12,25. 


tengo, 21. Aug. Welzen. Tendenz: willig, per Aug. ar 


per, e 65½. Mais Tendenz: willig, per Auguſt 
Schmalz per Auguſt 6,10, do. per Oktober 6,15. — 


36°/.. 
Speck ſhort clear nom. Pork per Auguſt 9.80. 


Telephoniſcher e 
Berlin, 23. 8 Wetter: Bedeckt. 
; Newyork, 22 Aug. Weizen per Auguſt GT, per September 


Berliner Produktenmarkt vom 22. Auguſt. 
Sch 52 8 5 SW., + 18 Gr. Reaum., 766 Mm. — Wetter: 
S ul. 


Erhfen ue 135—165 M. per 1000 Rilogr., utter⸗ 
ie . per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktorſa⸗Erbſen 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20 00 —17,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 1600 1400 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1:15 25 do 
14,50 M. bez., September 14 95—15.00 Sr Ge Oktober 15,25— 

15,30 M. bez., November 15,50—15,65 M. b 

Rüböl loko ohne Faß 43,0 AR. bet September 43,8 bis 
439 438 M. bez. Oktober 43,843 943,8 M. bez., November⸗ 
Dezember 43,7 M. bezahlt. 

Petroleum into 20,5 M. bez., Septbr. 20 3 M. bez., Die 
tober 20,4 M. bez., Novbr. 20,7 M. bez., Dezbr. 21,0 M. bez. 

ag ‚inderfteuert zu 50 M. EE foto 
ohne Faß — bez., ungeriteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne ao 36,6 M. bez., Auguſt 413 41,5 M. bez., Sep⸗ 
tember 41,5 41 441,7 M. bez., Oktober 39, 840 1 M. bez., No⸗ 
vember 38,7 — 38.9 W. bez., Dezember 38.6388 M. bez., Mat 
1896 39 5—39,8 We. bezahlt. 

Kartoffelmehl Aug. 16,20 M. dez 

Kartoffelſtärke, trockene, Aug. 16 20 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: 


für Bot auf 
41,59 M. per 10,000 Liter⸗Proz. (N. Z.) 


Feste umrechnung: Tieres Sterling = 20 M. 
——ů—ñ — 


— — 


{ Rubeli= 3,20 M. 


H Gulden österr. W. = 1,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


1 Gulden hell, W. — SET? 


4 Franoe, 4 Lira oder 1 Peseta — 0,80 M. 


5 Finnische L....| — | 59,75 be d a 8 j = u Italien. Mittelm. A 95,25 bz do. Weonslerbk. 5 140,00 bzG Gummi Harwien|20 
FFT % VV ff era] P EE ele |147.50@ , 957949490 f 
Amsterdam. IA - 15 168,45 G ag.) sor Op 443,25 bz Aachen-Mastr..| 2½ | 82,00 bzB. |Bresi-War- Oeste de Minas. 5 86,40 bed Darmstädter BK.] 7 ` F 140.00 8. 
London „un. ` 20,440bz Lüb. “| 31/4 1135520 6. Altdamm-Colb| 44/, 118,00 bzG schauer Bahn A Portugies, Obl...| — 67,60 8 do. do. Zettel 4½ 104,90 G. Anhalter 45 30 8. 
Paris . 8 2. 0,90 bzG HMöln-NM. Pr.-A.| 3½ 142,29 be tenbg.-Zeitz 9,9, 302,00 G. Gr Berl. Pferde Sardinische Obl. 4 82,60 G Deutsche Bank. 9 197,00 bd JE |Berl. Anh. . 424.70 * 
Wien ums 4 8 T. 465, 75 be. Mail. 45 Lire L. — | 40,00 8. Crefelder n, 414, 115,3 bz. Eisenbahn. . 3½ |104,25 re 6 |Süd-Ital. Bahn....| 3 57,60 br do.Genossensoh 5 124,0 6 SZ lërest, Lok — 48,25 be 
Halten, Pl., 5 |40T.| 77,00 be Mail. 40LireL.| — | 14,00 d Crefld-Uerdng |5 159,00 be Mainz-Ludwh. | 4 erb. Hyp.-Obl...| 5 72,00 ad Ido. Hp.Bk.60pCt| 7 135,10 G do. Hofm.| 6 [448,00 8 
Petersburg. 4½ 3 M. 1249,35 be JMein.7Guld-L.| — | 24,00 6. Dortm.-Ensch.| 4% 448,25 be do. do. 3⁰½ 1 5 72, 00 bed. JDiso.-Command.| 8 |223,40 be $ [Chemnitz ...... 119,50 bzB. 
Warschau TA 8 T. 248,35 G jOest.4854erL| Ze Eutin. Lübeck. 4%, | 61,90 e ` ÄNordd. Lloyd. 2, |402,75 8. ÄGentral-Paoifio..) 6 Dresdener Bank) 8 67,25 bzG Lë |Fioether.. 126,00 br G. 
TEE: do. 4858erL| — |342,75 B. \'rnkf.-Güterb.| 2 | 93,25 pe Oberschl. un 37 Illinois-Eisenb. | 4 104,80 G. Gothaer Grund- | Germ. v.-Akt. 1,25 
— — nee de, 1880er 47,30 bz Hatberst Blank| 54 do: (StargPos)| 4 Manitoba 4½ 102,60 @ oreditbank .. 4 |130,25 6 [#} Görlitz Körn, 214,40 bet, 

Geld, Banknoten u. Coupons. do, 4864erL| — 840, 0 bz Ludwsh.-Bexb.| 9% 222,28 pe [Ostp. Südbahn] Au, Northern Pad. I. 6 60 Königsb. Ver.-Bk| 5 107,30 G Sort, Lüdr. .. 181,00 beg. 
Boversigne . 20,40 G  JOldenb.Lonse| 3 25 br Lübeck-Büch 6 154,50 be do, do. do. do. le 00, G Leipziger Credit| 10 H. Pauksoh . 113,25 ep 
20 Franos-Stück | 16,2000 te JRaab-GratzerL| 2½ 109,25 pe Mainz-Ludwsh | 4% |419,80 b: [Werrab. 4890|4 1404,25 bzG| do. do. Il. s | 70,60 &  jMagdeb.Priv.-Bk| 5%, |116,75 bzB. Sud. Löwe... 345,00 bed 
Geid-Dollars - EE ee ee 188,50 be Marnb.-Mlawk.| 4 | 87,25bz NAlbreohtsbgar| 5 do.” do... |,8. |. 40.001: @-JpmaMerbank = 87a] 199190 bei 117 IFomm. ER EE 
Amerik.Not.1Dollars | 4,15% a. | 40. 1866Pr.|5 |467,90 bz MeckiFr.Franz Busch Gold-O.| 2½ San Louis Frano.| 8 |409.30 bz AC Ta de 100 bee. 
Engl.Not.APfd.Sterl. | 20,44 bz jTürkenloose .| — 4,00 & Ndrsohl.-Märk.| 4 [102,25 6 fDux-Bodenb.I.| 5 San Louis Frano.| 5 | 97,60 cg Eer 8 |159,75@  [S|stett.-vik-B.|6 3 0 
Franz. Not.100Fros. | 80,95 Ung, Pr. Loose) — Ostpr. Südb...\ /s | 95,49 te fDux-Prag G-Pr| 5 do. do. West.) 4 Meiningen Te 8 GIE 142.00 6 
Osstr. Noten 100 fl... 168,80 bz Venet. Loose.| — | 24,00 C Saalbahn ...... 97 52,90 ba. do. 1890 102,30 be |southernPacifio. 75 Zell? 7Optt.... Gr 125 bz NEE 20 |235,75 f. 
Fuss. Noten 100 fl. . | 219,65 bz Stargrd-Posen|'4's Franz. -Josefb.| A nee 1845575. e ee 
Russ. Mot. uit. Aug,, 24925 b meimar Gera 18 76.80 & TGaik.tudwigs- dera. Gd. 67e. 5% 112.60 c em. f 
do. do. do. Sept... | 219 25 be ul Tag 2 N een A Danz, Hypoth.-Bankı4 Dester. Credit-A. 147/, 
eutsche Fonds u. Staatspap. Aussig-Toptitz| 45 "` Gad- 5.8. 4 02,90 e [de. f 03 e 
Dtsohe.R.-Anl.|4 405.60 be. A Böhm. Nordb.| 8 Kronpfudolib:| & 1400,00 c do. iw 12 EN ecm Nerz «1138,70. eg 
oe. do, 3½ 104,50 e AR do. Westb. d e d Rn do. do. V. abg. 31 . K 
ed, le? Brünn. Lokalb. 5 mbGzern,stfr A Desch, Gr. K. VI. . 
Fäert 4 09.25 Ge EREB.| 3 Buschtherader 1041127400 © je. do, EI | al Sé 
1 8 Dux-Bodenb est.Stb.alt.g. f.. V. V. ene e Bit aS en. er r Ten‘ 
85 za 1000 & do. cons. Cole? | 30,90 C Galiz. Karl-L....) 5 do. Staats- . fl. 5 { 0. DERINSY- VB 
V do,Monop-Anl.| 4 42,00 bzB. do. Gold-Prio.| 4 4,9 
sr "Anl. 1868 Lë do. Pir.-Lar.] 5 36,25 6 e ie e “ 98,10 bzG 40. SSt A E do pCt. ess 6 
E 991 3½ 19216 ei Italien. Rente 4 8288 S Lemberg-Cz. : do.Nordwestb.|5 |441,50 e 998008 0 SS in S 
Ostpr.Prov Ani 3½ũ 402,00 6 een a 88 oe Oester Staatab| 89, 1172,50 e fes. Less 104,25 f. [Russische Bank..| 9%, 
ee Eege Mexikan. Anl. s | 93,10 bz do. Lokalb.| Aë do.Lt;B.Elbth.| 5 Ga ele eg 61% 
Anl-soheine. 3¼ 102 90 g. geln e g be FREIEN 5 eig re. | 8580 0 100,25 & keier, Bankver.| Sue 
Trëtt) 5123.20 E KE 08 705 Rasb-Oedenb. | 4% | 55,00 tz Reichenb; Pr. } GER Bergwerks- u. Hüttengen. 
. un D est. G.-Rent. 403,70 B. i e 
Géck 5 2 Reichenb.-P.....| 4% (Silber) . 4 104,60 G. 
, „ ect Wl ne, SE | ER 
Gtrl.Ldsch| A bet % el Ungar.-Galiz...| 5 88 mens Bonifacius un... — 409,60 be 
DN Lë 3½ | 401,50 pp do. Kronen- Sek Sec 18 UngEis-B.G-A:| 2½ 405,80 8. 18258 E Allg. Elekt-Ges- 9 |241,00 bzG. Concordia. Bi 40300 be G. 
' al G-A. f 3 a 

ee aeren KH) 2888 8 e e do. do. Son 2} e IS a eer e 
2 0. a 00. Lig. Pf. r 4 \ Kursk-Kiew ...|10%/g Baltische gar. 5 14559 8 | 2) Hann.-St.P... 85 90,30 pp IDannenbaum.....| 117,28 bzG 
2 ie 3½ 100, 75 G. Port. A888 Au, 41,80 G Mosco- Brest. 3 Brest-Grajewo| 5 5 409,25 G. & UHumbidth. Donnersmarok 6 155,75 626. 
= Femmer- 3½ 102,00 be ke, Fabak-Ant.| 4½ ` 7 Russ. Staatsb...| — Gs. Rss. Eis. gar 3 rz445)14,,1447,25 6. Kurfürst Ge 
S per el? 104,80 e Reiner GK 20 Ke Pes S rk or gr. 3040 de. de. r 0) l u e | Moabit BIER, eg 

osensoh. H do. II. I. VI. 2 Wrsch.-Teres. ozl.-Wor. g. 404,40 be d i 8 00 bat. 
* do. 3½ 100,70 R Bum, Staats-A. 7 9 00 SW Wrscoh.-Wien..| 47½ 270,00 bz do. 1889 « 1401,00 be H i 6 178,60 G. 

Sohle do. Rente 90 4 | 89,5C.8 Weichselbahn | 5 Ku.-CharAs(0)| 4 109.78 8. 0. (rz 4% 242,40 ep, I|Hörder Bergw... 3 | 92,50 8 

IdsohlLt.A| 3½ |100,60 G do. do. fund |5 402.80 bc. JAmst.-Rotterd.| 2½ do. (Ob) 1889 4 |400,80 be E kandb: 1800 Berl.Holzoomt... 2 50 108,0 pe ` Hugo BBW. 77,50 U 
do. do. do. amort.. 5 00,00 8. Canada-Paoif. 5 | 514,60 bz Kur-Kiew oonvı A 402,00 pe jPr.Centr.-Pf.Com-O.|3,,1404,20 ec geri. Lagerhof.. 423,00 6 Inowraol. Salz...) 4%, | 55.80 be d. 

do, neu do. 31/3 | 106,60 8. do. do, 92 5 400.00 bzb. 7 Cosowo-Seb. - 5 Pr. Hyp.-B. l. C21 209/% do. do. St.-Pr. 423,00 bc IKölner Bgw. .....\ 6 172,00 be 

do. do. C Bes, 08.4880 A. 4 402,20 8 Mosco-Jarosl. | 5 do. do. Vl. rr 409 Ahrens Br., Mbt. 50,00. bed König u. Laura.) 4 143,10 026 

an 3½ 101,90 4 do. Gd. 18894. 4 5 2 1 5 E 8 905 9 920000 I 100 85 8 do. P. A. 97200 

do. neul. 102,30 8. 5 5 0 san g. e Lauchham. ov... 41/, 10,00 bs. 

Pommer.. 4 5 05,75 8. 98708 0. 4 re 86. 4 |103,75 fr A 50 NEE 0 13300 G 

Osensc 105,40 bz rei-Griasy 0. Louis. Tief. St.-P 25 bz& 

3 Posensch.| 31, 40270ied TZ 4894 Poti-Tiflis gar. 5 de. fi, ., 0 04 20 6 
9 ` rente v. 4 67,75 bz . Nordost] Ba 3 Kogl.g. 4 01,60 9 5 
Preuss. — 05,80 bz Bodkr.-Pfdbr. |5 420,60 e do. Unionb. 305 N 7 401,60 be Marienh. Ktz 2 70,30 be G. 
Sohles.....4 105.20 8 | do. „neue. e 404,00 be 0 leet € 103,20 4 Jede. ge, 00% fass Gee Aae e 2 94.40 = 
97955 Eisenb.-A.|4 105,40 & Eeer 7886 41 101,40 G jasohk-Mor.e| 5 H Stettin Nat. Hyp.-Cr.| " séi 148 .. 8 460708 8 
Bayer. Anleihe. 4 106,40 6 Schw. d. 1890| 3½ 401.60 8. 
LR WT 3% E o. 18833 Rybinsk:Bol. ..| 5 o. do. (rz140)|4, lues 5½¼ 484,28 bzG. 
Hmb.Sts.-Rent| 3½ 405,90 G. serb.Gid-Pfdb| 5 | 88.00 be A _______fSüdwestb.gar.| 4 |102,90 bz co. 4 00 do. St. P.A.| 5%, 458,40 be 
‘de. do. 1886| 3 | 99.20 bed. do: Rente 84 5 | 72,00bzG JjAltdm.Colborg, 2% |122,00 &zB. TADEL. EN - 91,20 8 do. gedenh. St. Pr. 14,50 B. 
de. mort, Anl. 3, ‚do. 1800 Si 5 72,00 G. Bresli.-Warsch Wd 265 „25 ré e 2 S 110 it. A E 0 3707 20 
a Hit: ae Se SE Su 146,25 e  EWiadikaw.0.g|4 402,50 e sat f. Meinl. 6 144285 0. St Pr...13 370 E ee Wk . 0 475,00 BG 
212. do, do. 5. ; Prignitz... au | Rarskoe-Selo.| 5 B.4.Sprit-ProdiH| 3%, | 77,80 br ` Jop, F. Oranienb. 6 |467,00 re Schl. Zintchätie 2 208.00 bza 
— — dé Administr.|'5 20 bel. A Bart. Zens, 4 (28,30 @ [Ch. F. Union 8 (26,00 8 do. 40. St.- Pr. 12 208,00 bed 
SSES istr. kv F * . . St.-Pr. ` 
Lioospapiere. do. Cons0I.90| A 8 123,50 be B. Anat. Gold-Obl. 10 GE Oel. 3 2,90 8. tolb. Zink-. 4 51.00 6. 
Bad.Präm.-Anl| 145,0 G Ung. Gid-Rent.| 4 03 70 u Gotthardbahn 3½ St. Fr.“ 10 07% pe do. St.-Pr.. . 6 27,0 G 
Bayr. Pr.-Anl. 4 55,50 G. do. Kponen -B. | 99,80 B. Ostpr. Bee Sie SE 449,30 bzG. JSicil.Gld.-P.ov | A 00 Dtsch. Thonröhr 6½% 139,00 ep, ITarnowitz L., A. 0 | 39,00 @ 
@rnsoh.20T.L.| — |108.10 b do.Gld.-Inv.-A.|.41/, 405 30 G sanlbahn „..... 420,30 G do;do.v.1894 | 4 6,0 DynamitTrust...\40 |449,75 bB. [Westf. Un. ou. | 6 

Präm.- 1 Tom-Bg.-A eim e ital. Eisb- 051. 00 bz rest. Diso.- vom EI h 0 Ju 

Doss.Präm.-A.| 3½ 442,60 6 10. g. -A. 5 Weımar-Gera P 103,40 G 3 55,00 bzGlBrest. Diso.-Bk.. | 6%, |122 00 reg legestirff. Salz- 8 144 80 40 3 2 | 599€ be 
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